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Zusammenfassung

Das Projekt zielt auf die Erfassung 
invasiver Mückenarten (AIM – Aedes 
Invasive Mosquitos) in Vorarlberg ab, 
zum einen auf die schon etablierte Art 
Aedes japonicus (Japanische Buschmü-
cke), zum anderen auf die neu nach 
Mitteleuropa zugewanderten bzw. 
eingeschleppten Arten Aedes albopic-
tus (Asiatische Tigermücke) und Aedes 
koreicus (Koreanische Buschmücke). 
Über die drei Messsaisonen 2020, 2021 
und 2022 wurden ausgewählte Stand-
orte mit hohem Einschleppungspo-
tenzial (Points of Entry, PoE) mit Fallen 
beprobt und über Citizen-Science-
Aufrufe weitere Daten gesammelt. Es 
zeigte sich, dass sich Aedes japonicus 
stetig im Untersuchungsgebiet aus-
breitet. Erstmals für Vorarlberg wurde 
auch gleich mehrfach die Einschlep-
pung von Aedes albopictus nachge-
wiesen. Anhand dieser Befunde wur-
den Vorschläge für lokale behördliche 
Maßnahmen ausgearbeitet.
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Abstract

The project aims at the detection of invasive mosquito species (AIM - Aedes Invasive Mosquitos) in Vorarlberg, on the one hand 
the already established species Aedes japonicus (Japanese Bush Mosquito) and on the other hand the species Aedes albopictus 
(Asian Tiger Mosquito) and Aedes koreicus (Korean Bush Mosquito), which have newly migrated or been introduced to central 
Europe. Trap sampling was conducted over three measurement seasons (2020, 2021 and 2022) at selected sites with a high po-
tential for introduction (Points of Entry, PoE), and additional data were collected via Citizen Science calls. It is evident that Aedes 
japonicus is spreading steadily in the studied area. For the first time in Vorarlberg, the introduction of Aedes albopictus was 
detected several times. Based on these findings, proposals for local regulatory measures were elaborated.
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gebietsfremde Arten (AIM) wie Aedes 
japonicus sind in der Lage, heimische 
Mückenarten massiv zurückzudrängen 
(AGES 2016). Dies macht sie auch zu 
ökologisch relevanten Organismen.
Das Bundesland Vorarlberg ist durch 
das Arlbergmassiv faunistisch vom 
Rest Österreichs abgegrenzt. Gerade 
thermophile, invasive Spezies wan-
dern hier vorwiegend von Westen, 
also von der Nordostschweiz bzw. 
von Südwestdeutschland ein, oder sie 
werden von dort eingeschleppt (AGES 
2016). Gesamtösterreichische Studien 
nehmen hingegen bislang weit mehr 
auf die Zuwanderung von Südosten 
Bedacht, weil diese für den Großteil 
des Bundesgebietes relevant ist. Die 
vorliegende Studie zu den invasiven 
Mückenarten befasst sich speziell mit 
den geographischen Gegebenheiten 
in Vorarlberg und berücksichtigt auch 
die aktuelle Situation in der Südost-
schweiz und in Südwestdeutschland.
Vor diesem Hintergrund wurden an 
Orten mit erhöhter Einschleppungs-

1 Einleitung

In Österreich gibt es etwa 50 Mücken-
arten (AGES 2023). Sie werden vier 
unterschiedlichen Grundtypen zuge-
ordnet: Hausmücken, Überschwem-
mungsmücken, Fiebermücken und 
invasive Mücken. Durch internationale 
Reisetätigkeit und die Globalisierung 
des Handels werden immer mehr 
gebietsfremde Mückenarten bei uns 
eingeschleppt. Die aktuelle Klimaent-
wicklung macht es zunehmend auch 
wärmeliebenden Arten möglich, sich 
bei uns zu etablieren.
Stechmücken sind als Vektororganis-
men (Krankheitsüberträger) bekannt. 
Sie können eine Vielzahl von Viren 
(West-Nil-, Dengue-, Gelbfieber-, Chi-
kungunya-, Zika-Viren u. v. m.), Bakteri-
en (Tularämie-Erreger u. a.) und Parasi-
ten (Plasmodien, Filarien, Dinofilarien) 
auf Mensch und Tier übertragen (Kam-
pen & Walther 2018). So kommt ihnen 
eine sehr hohe human- und veterinär-
medizinische Relevanz zu. Invasive, 
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wahrscheinlichkeit (Points of Entry  – 
PoE), entsprechend den Guidelines 
des European Center for Disease Pre-
vention and Control (ECDC 2012) bzw. 
der World Health Organization (Takken 
& van den Berg 2019) über drei Messsai-
sonen Beprobungen mittels Ovitraps 
(Eigelegefallen, OTs) und Gravid Aedes 
Traps, (Adultfallen, GATs) durchge-
führt. In Vorarlberg sind solche Orte 
vor allem Autobahn-Rastplätze, inner-
städtische Großparkplätze und stark 
frequentierte Warenumschlagplätze 
(Zoll- und Speditionsareale). 
Während der gesamten Studiendauer 
wurde auch die Bevölkerung im Sin-
ne eines Citizen-Science-Projekts (vgl. 
Walther & Kampen 2017) dazu aufge-
rufen, »schwarz-weiß geringelte Mü-
cken« den Projektbetreibern zu mel-
den bzw. direkt in die Mosquito Alert 
App einzutragen.
Die Ergebnisse des gegenständlichen 
Pilotprojekts sollen der Vorarlberger 
Behörde als Datengrundlage zur Ver-
fügung gestellt werden, um im Falle 
des Auftretens von Problemen mit die-
sen kritischen Neozoa einen Wissens-
vorsprung für etwaige Maßnahmen-
planungen zu schaffen. Die Ergebnisse 
werden auch in den Datenpool der 
Österreichischen Agentur für Gesund-
heit und Ernährungssicherheit (AGES 
2023) einfließen.
 

2 Die Ausgangssituation

Seit 2011 läuft ein österreichweites 
Monitoring von Stechmücken (AGES 
2016; Seidel et al. 2016), bei dem an 
ausgesuchten Standorten auch in 
Vorarlberg Mückenlarven und adulte 
Mücken gefangen und untersucht 
wurden. Nach seinem Erstfund von 
Aedes japonicus im Jahr 2015 in Ho-
henweiler belegten Seidel et al. (2016) 
bis 2016 Funde in insgesamt 8 Vorarl-
berger Gemeinden (Hohenweiler, Hör-
branz, Lustenau, Dornbirn, Hohenems, 
Feldkirch, Bludenz, Schruns). In der 
Studie der AGES (2016) wurden Belege 
aus insgesamt 16 Gemeinden (Mög-
gers, Lochau, Bildstein, Schwarzach, 

Alberschwende, Lustenau, Dornbirn, 
Hohenems, Weiler, Rankweil, Frastanz, 
Bludenz, Bürs, Schruns, St. Gallenkirch, 
Braz) registriert. 4 Funde (Lustenau, 
Mäder, Klaus, Feldkirch) wurden bis 
2020 der inatura Fachberatung ge-
meldet. In Summe gab es vor 2020 
Funde aus insgesamt 21 Vorarlberger 
Gemeinden (vgl. Abb. 11). Es ist davon 
auszugehen, dass sich Aedes japoni-
cus inzwischen an etlichen Standor-
ten in Vorarlberg etabliert hat. In der 
benachbarten Nordostschweiz ist sie 
mittlerweile die am häufigsten anzu-
treffende Mückenart (Schaffner et al. 
2009).
Aedes albopictus stammt ursprünglich 
aus China. Nach Europa verschleppte 
Exemplare wurden 1979 erstmals in 
Albanien registriert. Seit etwa 2000 
findet man diese Mücken in weiten 
Bereichen Südeuropas. Die Art wurde 
in den letzten Jahren in Zürich, Basel, 
Freiburg im Breisgau, Lörrach, Karlsruhe, 
Heidelberg, im Elsass, in Konstanz und 
an weiteren Orten westlich und auch 
nördlich von Vorarlberg registriert 
(Lüthy 2015; TIGER 2019). In etlichen 
mitteleuropäischen Gegenden haben 
sich bereits stabile Populationen ent
wickelt. Es ist anzunehmen, dass diese 
Mückenart auch von dort aus nach 
Vorarlberg eingeschleppt wird. Be-
kannt ist mittlerweile auch, dass sich 
diese in Mitteleuropa etablierenden 
Populationen rasch an das kältere 
Temperaturregime anpassen können 
(Kuhlisch et al. 2018; Tippelt et al. 2019).
ECDC (2012) und Takken & van den Berg 
(2019) belegen die dringende Not-
wendigkeit zum Monitoring invasiver 
Stechmückenarten (AIM) speziell in 
Mitteleuropa. Das schweizerische Amt 
für Umwelt hat 2017 ein umfassendes 
Programm zum Monitoring und zur 
Bekämpfung von Aedes albopicus und 
anderen invasiven Stechmückenarten 
ausgearbeitet (Engeler et al. 2019). Die 
von diesen Organisationen aufgestell-
ten Richtlinien sollen im gegenständ-
lichen Pilotprojekt von ortsansässigen 
Spezialisten mittels eines intensivier-
ten Monitorings in Vorarlberg umge-
setzt werden. 

Schon zu Beginn des Vorarlberger 
Projekts wurden mehrere externe Ex-
perten und Expertinnen als Berater 
eingebunden, allen voran Gabi Müller 
(Schweizerisches Mückennetzwerk), 
Doreen Werner und Helge Kampen 
(Deutscher Mückenatlas; Werner & 
Kampen 2020) und Hans Jerrentrup 
(Kommunale Aktionsgemeinschaft 
zur Bekämpfung der Schnakenplage 
am Oberrhein). Dies soll sicherstellen, 
dass die Projektbetreiber mit inter-
nationalen Projekten vergleichbare 
Daten erheben. Erst nach Projektbe-
ginn ergab sich die zukunftsweisen-
de Zusammenarbeit mit der AGES in 
einem österreichweiten Monitoring. 
Im ersten Untersuchungsjahr geschah 
dies gemeinsam mit der MedVetUni 
Wien über das EU-Projekt AIM-Cost 
(2020), in den Folgejahren dann direkt 
über die AGES. Dies ermöglichte einen 
methodischen Abgleich der Feldver-
suche in allen Bundesländern und eine 
einheitliche genetische Bestimmung 
der Mückenarten, was zu einer öster-
reichweit einheitlichen Datenbasis 
führen sollte.

3 Messplätze und Fallen
standorte

3.1 Messplätze

Entsprechend den wissenschaftlichen 
Kriterien für Points of Entry (Lüthy et 
al. 2013; Flacio et al. 2015; Takken & van 
den Berg 2019) wurden im Rahmen von 
Vorerhebungen 8 Messplätze in Vor-
arlberg (Abb. 1) für das Aufstellen der 
Ovitraps (OTs) und Gravid Aedes Traps 
(GATs) bestimmt. Einzelne Messplätze 
wurden nicht in allen drei Messsaiso-
nen beprobt. Schuld daran waren ex-
terne Faktoren wie die vorherrschen-
den COVID-Restriktionen ebenso wie 
methodische Probleme an den Mess-
plätzen selbst. Letztere betrafen im-
mer wieder auch nur einzelne Fallen
standorte, die infolgedessen mehrfach 
modifiziert werden mussten.
Im Rahmen mehrerer Vorexkursionen 
gemeinsam mit externen Beratern 
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(Gabi Müller, Helge Kampen) wurden 
etliche mögliche Standorte hinsicht-
lich ihrer Eignung als Messplätze für 
das Stechmücken-Monitoring analy-
siert. Dabei wurde auch auf die dort 
zu erwartende Verkehrsfrequenz und 
die Herkunftsländer bzw. Himmels-
richtung des Hauptverkehrsstroms Be-
dacht genommen. Die tatsächlich aus-
gewählten 8 Messplätze sind in Abb. 1 
dargestellt und werden im Folgenden 
detailliert beschrieben:

Zollamt Feldkirch Tisis (ZFT)
Der Parkplatz des Grenzzollamts wird 
stark von LKWs frequentiert. Viele da-
von kommen von Süden her, also aus 
der Italienischen Schweiz bzw. aus 
Italien. Das Zollamt selbst passieren 
ebenso viele PKWs auf dieser Route, 
diese halten dort allerdings im Nor-
malfall kaum an. 

Autobahnraststätte Rankweil (ARR)
Der von der ASFINAG (Autobahnen- 
und Schnellstraßen-Finanzierungs-
Aktiengesellschaft) verwaltete Park-
platz an der A14 wird von LKWs und 
PKWs auf der Reise von Süden, aber 
auch von Osten (Arlbergstraße, ande-
re Bundesländer) frequentiert. Dieser 
Messplatz wurde nur 2020 beprobt. 
Auf eine Beprobung in den folgenden 
zwei Jahren wurde verzichtet, weil sei-
ne geringe Größe und die daraus re-
sultierende niedrige Verkehrsfrequenz 
ihn als einen eher nachrangigen mög-
lichen Point of Entry klassifizieren.

Autobahnraststätte Hohenems (ARH)
Diese Raststätte ist Drehscheibe für 
Verkehr aus allen Richtungen inmit-
ten des Vorarlberger Rheintals. Der 
große, von der ASFINAG verwaltete 
LKW-Parkplatz bietet vielen LKW-
Fahrern aus den verschiedensten eu-
ropäischen Ländern eine angenehme 
Übernachtungsmöglichkeit. Dieser 
Messplatz wurde 2022 nicht beprobt, 
da in den vorherigen zwei Jahren 
mehrfach Fallen entwendet, beschä-
digt oder vermüllt wurden, und somit 
kaum oder gar keine Eier in den OTs zu 
finden waren.

Spedition Weiss Lauterach (SWL)
An diesem stark frequentierten Wa-
renumschlagplatz bei der Firmenzen-
trale der Spedition werden LKWs aus 
verschiedenen europäischen Ländern, 
speziell auch aus Spanien, Portugal 
und Frankreich be- und entladen. Die 
Entladung erfolgt direkt über Rampen 
in die Lagerhallen. Aus diesem Grund 
wurden an diesem Standort 2021 und 
2022 auch im Inneren der Lagerhallen 
OTs aufgestellt.

Güterbahnhof Wolfurt - Zollpark-
platz (GBW)

Hier ist die zentrale Zollabfertigungs-
stelle für LKWs in Vorarlberg. Der ge-
räumige Parkplatz wird auch von einer 
großen Zahl von ausländischen LKW-
Lenkern als Nächtigungsstelle ge-

nutzt. An diesem Messplatz gestaltete 
sich die Suche nach geeigneten Fal-
lenstandorten besonders schwierig, 
immer wieder mussten neue Standor-
te erprobt werden. 

Spedition Weiss Wolfurt (SWW)
An diesem Standort werden Warenlie-
ferungen aus Asien, die per Schiff oder 
Flugzeug nach Europa transportiert 
werden, in einem gesicherten Bereich 
von den Zollbehörden kontrolliert 
und für den Weitertransport vorbe-
reitet. Auch hier wurden OTs nicht nur 
im Außenbereich, sondern 2021 und 
2022 auch im Inneren der Lagerhallen 
aufgestellt, also direkt da, wo die Wa-
rencontainer und -paletten geöffnet 
und kontrolliert werden.

Abb. 1: Als mögliche Points of Entry (PoE) wurden 8 Messplätze nach wissenschaftlichen 

Kriterien ausgewählt. (Karte: Google Maps).



inatura – Forschung online 108 (2023) 4

Parkplatz der Festspiele Bregenz (PFB)
Dies ist ein sehr großer mehrteiliger, 
innerstädtischer Parkplatz, der von 
auswärtigen Festspiel- und Casinogäs-
ten sowie von Touristen generell stark 
frequentiert wird. Der Platz ist nur 
wenige Meter vom Bodenseeufer ent-
fernt, und wird rundum von Parkbäu-
men und seeseitig von einem schma-
len Waldstück gesäumt. 

Autobahnraststätte Bodensee (ARB)
Das riesige Areal dieser Raststätte war 
einst ein Zollamt. Es liegt direkt an der 
deutschen Grenze und wird von der 
ASFINAG verwaltet. Dieser Großpark-

platz wird unter anderem sehr stark 
von LKWs und PKWs aus Westdeutsch-
land und aus der Nordostschweiz fre-
quentiert. Dieser Messplatz konnte 
nur 2021 und 2022 beprobt werden, 
da im Jahr 2020 durch die COVID-Situ-
ation und die einhergehenden Grenz-
kontrollen die Zufahrt nur beschränkt 
bzw. mit großen Verzögerungen mög-
lich war.

Eine allgemein nachvollziehbare Klas-
sifizierung der Messplätze (Tab. 1) 
erfolgte, wie auch in den anderen 
österreichischen Bundesländern, ent-
sprechend dem CORINE Land Cover 

Reglement (Kosztra et al. 2017). Dabei 
spielt auch die Größe der Struktur eine 
Rolle. So wird die Autobahnraststätte 
Rankweil aufgrund ihrer Größe ent-
sprechend ihrer Umgebung als Misch-
wald eingestuft. Der Parkplatz der 
Festspiele Bregenz wird als Teil größe-
rer Freizeitanlagen klassifiziert.

3.2 Fallenstandorte

Die räumliche Verteilung der OTs und 
GATs (=> Fallenstandorte) an den je-
weiligen Messplätzen (Abb. 2) wurde 
entsprechend den Richtlinien der 
AGES vorgenommen. Bei der Auswahl 
der Fallenstandorte wurden auch 
noch zusätzliche Kriterien berücksich-
tigt, wie:
•	 Sonneneinstrahlung: Zu viel Sonne 

führt zu rascher Austrocknung der 
Fallen

•	 Räumliche Struktur und Vegetation 
der Umgebung

•	 Möglichkeit zu geschützter und 
versteckter Exposition: Schutz vor 
Vandalismus, Diebstahl und Bewirt-
schaftungsmaschinen.

Messplatz Abkürzung Klassifizierung

Zollamt Feldkirch Tisis ZFT Straßen-/Eisenbahnnetzwerke
Autobahnraststätte Rankweil ARR Mischwald
Autobahnraststätte Hohenems ARH Straßen-/Eisenbahnnetzwerke
Spedition Weiss Lauterach (indoor) SWL (in) Industrie-/ Gewerbefläche
Spedition Weiss Lauterach SWL Industrie-/ Gewerbefläche
Güterbahnhof Wolfurt GBW Straßen-/Eisenbahnnetzwerke
Spedition Weiss Wolfurt (indoor) SWW (in) Industrie-/ Gewerbefläche
Spedition Weiss Wolfurt SWW Industrie-/ Gewerbefläche
Parkplatz Festspiele Bregenz PFB Freizeitanlage
Autobahnraststätte Bodensee ARB Straßen-/Eisenbahnnetzwerke

Tab. 1: Klassifizierung der Messplätze nach dem CORINE Land Cover Reglement 

(Kosztra et al. 2017).

Abb. 2: Beispiele für Fallenstandorte an 2 Messplätzen: Links: PFB – Parkplatz Festspiele Bregenz; Rechts: SWL – Spedition Weiss 

Lauterach. Grüne Punkte: Outodoor-Standorte, orange Punkte: Indoor-Standorte (Karte: basemap.at).



inatura – Forschung online 108 (2023) 5

3.3 Beprobungsplan

Der gemeinsam mit der AGES erarbei-
tete Beprobungsplan sieht vor, dass 
jeweils während der Mückensaison 
(Anfang Mai – Ende Oktober) an jedem 
Messplatz mindestens 5 OTs (Tab.  2) 
und 1 GAT exponiert werden. Auf-
grund der großen räumlichen Distanz 
zwischen den Messplätzen und dem 
großen Zeitaufwand für die Beprobun-
gen selbst erfolgte die Kontrolle der 
Fallen in Vorarlberg 14-tägig, also ins-
gesamt 12-13 Mal pro Messsaison. Die 
COVID-Restriktionen und die damit 
verbundenen Probleme führten dazu, 
dass in der Praxis selbst der 14-tägige 
Beprobungsplan nicht immer einge-
halten werden konnte. Laut AGES wäre 
eine wöchentliche Kontrolle der OTs, 
so wie sie in fast allen österreichischen 
Bundesländern durchgeführt wird, für 
die Fortführung des Monitorings er-
strebenswert.

4 Material und Methoden

Die Verwendung von Ovitraps (OTs) 
und Gravid Aedes Traps (GATs) zum 
Monitoring invasiver Aedes-Mücken-
arten (AIM) ist mittlerweile europaweit 
Standard (Miranda et al. 2022). Je nach 
Standortfaktoren und leistbarem Zeit-
aufwand wäre ein Einsatz zusätzlicher 

Fallentypen (z. B. BG-Sentinel Traps; 
Biogents 2022) wünschenswert, darauf 
wurde aber beim gegenständlichen 
Pilotprojekt verzichtet.

Ovitraps (Oviposition Traps, OTs)
Diese Eigelegefallen (Abb. 3 links) be-
stehen aus einem dunklen Behälter 
mit abgestandenem Wasser (ca. 0,7 l) 
und einem hölzernen Mundspatel, 
auf dem die Mücken ihre Eier able-
gen können. Sie imitieren die bevor-
zugten Brutplätze für gefäßbrütende 
Stechmücken wie Aedes albopictus. 
Die Befüllung der OTs erfolgte mit ab-
gestandenem Leitungswasser. Dieses 
wurde zur (geruchlichen) Erhöhung 
der Attraktivität für die Stechmücken 
mit einem Heuinfus (Reiter et. al 1991) 
versetzt. Um eine etwaige Larvalent-

wicklung sicher zu verhindern, wurde 
dem Wasser zusätzlich ein Bacillus thu-
ringiensis-Präparat (Gnatrol SC) beige-
mengt (ca. 20 ml Gnatrol/8 l Wasser). 
Das Aufstellen derartiger künstlicher 
Brutplätze ermöglicht ein gezieltes 
Probensampling. Die auf den Spateln 
abgelegten Eier können samt den Spa-
teln entnommen und einer morpholo-
gischen und genetischen Analyse zur 
Artbestimmung zugeführt werden.
Vereinzelt traten bei den OTs Proble-
me auf, einzelne Fallen wurden ver-
schmutzt, mit Müll gefüllt, gestohlen 
oder von Mähgeräten zerstört. Speziell 
am Güterbahnhof Wolfurt (GBW) und 
auf der Autobahnraststätte Hohen
ems (ARH) wurden die OTs häufiger 
mit Abfällen gefüllt bzw. so stark ver-
schmutzt, dass die Spatel nicht mehr 
zur Eiablage geeignet waren (Abb. 4). 
Gerade in Hohenems waren auch et-
liche Verluste durch Diebstahl zu ver-
zeichnen. Auf allen beprobten Auto-
bahnraststätten und -parkplätzen gab 
es einzelne Fallenverluste durch Mäh-
arbeiten und Verschmutzungen durch 
Gras und Laub. In zwei Fällen gab es 
Störungen durch Tiere, einmal hatten 
mehrere Nacktschnecken einen Spatel 
gänzlich in Beschlag genommen, ein-
mal wurden 2 tote Mäuse in einer Falle 
gefunden. Durch Veränderungen der 
Fallenstandorte an einzelnen Mess-
plätzen wurde versucht, diese Fehler-
quote zu verringern.
Auch das Wetter beeinflusste das Ovi-
trap-Monitoring. Für 2020 zeigte sich 
diesbezüglich kein eindeutiger Trend, 

Tab. 2: Anzahl exponierter Ovitraps an den einzelnen Messplätzen und jeweilige An-

zahl der Beprobungen pro Messsaison (x – Messplatz wurde im genannten Jahr nicht 

beprobt).

2020 2021 2022
ZFT 6 9 12 13
ARR 5 9 x x
ARH 5 9 12 x

SWL (in) 5 x 11 11
SWL 6 9 12 13
GBW 5 9 12 13

SWW (in) 5 x 11 11
SWW 2 x 12 13
PFB 5 9 12 13
ARB 8 x 12 13

Messplatz Fallenzahl
Anzahl Beprobungen pro Messsaison (Jahr)

Abb. 3: Links: Ovitrap (OT) mit Fassungsvermögen ca. 1 l. Rechts: Gravid Aedes Trap 

(GAT) ca. 3 l. (Fotos: Klaus Zimmermann).
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da waren andere Störungen und 
Messprobleme weit stärker präsent. 
Im kühlen und verregneten Jahr 2021 
wiesen einzelne Spatel dunkle Belä-
ge auf und/oder waren verschimmelt 
(Abb. 5 links), speziell nach längeren 
Regenperioden. Umgekehrt trocknete 
im sehr heißen und trockenen Mess-
jahr 2022 während langanhaltenden 
Hitzeperioden das Wasser in einzelnen 
OTs gänzlich aus. Dies wurde insbe-
sondere auf der sich extrem aufhei-
zenden, großen Asphaltfläche des 
Speditionsparkplatzes in Lauterach 
(SWL) beobachtet. Speziell an sol-
chen Plätzen sollten die OTs in kürze-
ren Intervallen kontrolliert werden. In 
einzelnen Fällen waren auch Larven 
aus Eiern von Aedes japonicus auf den 
Spateln geschlüpft (Abb. 5 rechts). Die 
Larven werden durch das beigefügte 
BTi-Präparat in den Fallen zuverlässig 
abgetötet. Eine morphologische Be-
stimmung leerer Eihüllen ist allerdings 
nur bedingt möglich (Bakran-Lebl, 
pers. Mitt.).

Gravid Aedes Traps (GATs)
Diese Adultfallen (Biogents 2020; Abb. 3 
rechts) locken mit Wasser (ca. 3 l) und 
der dunklen Öffnung an der Oberseite 
weibliche Aedes-Mücken zur Eiablage 
an. Die Befüllung der GATs erfolgt nach 
demselben Schema wie für die OTs. 
Das Mückenweibchen fliegt durch die 
Öffnung, kommt aber wegen des, über 
den hellen Teil der Falle gespannten 
Netzes nicht zum Wasser. Beim Ver-
such zu entkommen, bleibt es an der 
ebenfalls im hellen Teil angebrachten 
Klebefläche hängen. So können lege-
bereite Weibchen angelockt, gesam-
melt und einer morphologischen oder 
genetischen Untersuchung zugeführt 
werden. Die GATs werden auch als 
effizientes Mittel zur Mückenbekämp-
fung angepriesen. 
Die Beprobungen mittels GATs erwies 
sich bereits in der ersten Messsaison 
als wenig tauglich. Insgesamt wurden 
weniger als 5 Exemplare von Aedes 
japonicus gefangen, sowie 2 Culex sp. 
Auch an Messplätzen, an denen mit 
OTs sehr große Anzahlen an Eiern von 

Aedes japonicus registriert wurden, 
zeigten die GATs keinerlei Fänge. Mit 
diesen Fallen wurden weit häufiger 
enorme Anzahlen an Fliegen gefan-
gen (Abb. 6), die dort alsbald verfaul-
ten und alle Auswertungsversuche 
unmöglich machten. Denn auch die 
einzelnen gefangenen Mücken ver-
faulten in diesem Milieu sehr rasch. 
In ergänzenden Versuchen an einem 
innerstädtischen Standort in Dornbirn 
wurde festgestellt, dass weder der 
Heuinfus noch das BTi-Präparat Gna-
trol diese Fliegenplagen spürbar ge-
fördert hatten. Die Fliegen bevölker-
ten dort regelmäßig auch jene GATs 

in großer Zahl, die ausschließlich mit 
reinem Wasser befüllt waren. An meh-
reren Messplätzen zeigte sich leider 
auch eine große Attraktivität der GATs 
für menschliche Diebe, mehrere Stück 
davon wurden entwendet.
Aufgrund dieser anhaltenden, gra-
vierenden Messprobleme und der für 
diesen Fallentyp sehr aufwändigen 
Reinigung und Wartung wurde in den 
weiteren Messsaisonen auf deren Ein-
satz gänzlich verzichtet. Die spärlichen 
Fänge mit den GATs aus der ersten Sai-
son werden in den Ergebnissen dieser 
Studie nicht weiter berücksichtigt.

Abb. 4: Stark verunreinigte Ovitraps (OTs): Links durch Grasschnitt, rechts durch Müll. 

(Fotos: Klaus Zimmermann).

Abb. 5: Links: stark verpilzte Mückeneier. Rechts: frisch geschlüpfte Mückenlarven. 

(Fotos:  Lisa Klocker).
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Citizen-Science-Aufrufe
Aufrufe zur Mitarbeit an die Bevölke-
rung wurden über die Website und 
Social Media der inatura ebenso pub
liziert wie über gezielte Medienaus-
sendungen. Interessierte Laien sollten 
motiviert werden, selbst schwarz-weiß 
geringelte Mücken zu fangen bzw. zu 
fotografieren und die Belege an die 
Projektbetreiber zu senden. Ab 2021 
gab es zusätzlich die Möglichkeit, 
Beobachtungen zu den relevanten 
Aedes-Arten direkt in die Mosquito 
Alert App (Mosquito Alert Coordination 
Team 2021) einzugeben, und auf die-
sem Weg von Experten taxonomisch 
überprüfen zu lassen. Nach Abschluss 
des Pilotprojekts sollen derartige Be-
obachtungen invasiver Stechmücken-
arten ausschließlich über diese App 
eingegeben werden. 
Weitere heimische Mückenarten wur-
den in dem gegenständlichen Projekt 
nicht untersucht. Allerdings wurden 
Belege solcher Arten, die infolge der 
Citizen-Science-Aufrufe einlangten, auch 
dokumentiert. Dies betraf vor allem 
Ringelmücken (Culiseta annulata) und 
Baumlochmücken (Aedes geniculatus). 

Taxonomische Bestimmung
Adulte Exemplare der invasiven Mü-
ckenarten lassen sich mit Hilfe eines 
Mikroskops recht einfach auf Artni-
veau bestimmen. Zur Bestimmung 
von Larven dieser Mückenarten vor 
Ort ist in jedem Fall eine Einschulung 
durch externe Experten erforderlich. 
Diese wurde im Verlauf des Pilotpro-
jekts mehrfach geplant, musste aber 
aufgrund der COVID-Pandemie im-
mer wieder abgesagt werden. Für ein 
fortgesetztes Monitoring wäre diese 
Fertigkeit allerdings von essentieller 
Bedeutung. Andernfalls müssten die 
Mücken jeweils unter Laborbedingun-
gen aufgezogen und dann im Adult
zustand klassifiziert werden. Diese 
Aufzucht im Labor ist sehr zeit-, platz- 
und arbeitsintensiv. 
Weit schwieriger zu klassifizieren 
sind die Eier dieser Mückenarten. Zur 
treffsicheren mikroskopischen Be-
stimmung anhand ihrer Größe, Form 

und Oberflächenstruktur ist sehr viel 
Erfahrung erforderlich (Bakran-Lebl et 
al. 2022). Eine genetische Bestimmung 
mittels PCR-Analyse oder anderer Me-
thoden (z.B. MALDI TOF-Massenspek
trographie, Schaffner et al. 2014) bietet 
eine sichere Alternative dazu.

Kooperation mit der AGES
Im gegenständlichen Projekt war in 
Absprache mit den externen Beratern 
eine Erbrütung der Eier und Aufzucht 
der Larven im Labor der inatura  – 
Erlebnis Naturschau Dornbirn an-
gedacht worden. Die schlüpfenden 
Mücken hätten bei dieser Methode 
möglichst rasch durch Kältebehand-
lung (Tiefgefrieren) abgetötet und 
mikroskopisch einer Artbestimmung 
zugeführt werden sollen.
Dann bot sich noch vor dem Mess-
beginn die Gelegenheit zur Koopera-
tion mit der AGES im Rahmen eines 
gesamtösterreichischen Monitorings 
der invasiven Mückenarten. Die AGES 
und auch die MedVetUni Wien über-
nahmen von Beginn an die Artbestim-
mung der Mückeneier aus ganz Öster-
reich mittels PCR-Analyse. Im Messjahr 
2020 lief die Auswertung über das eu-
ropäische Projekt AIM-COST (2020), in 
den Folgejahren direkt über die AGES.
Allen österreichischen Projektpart-
nern wurden von der AGES die benö-
tigten OTs, Mundspatel, Klemmen und 

Versandmaterialien zur Verfügung 
gestellt, um einheitliche Versuchsan-
ordnungen zu gewährleisten. Ebenso 
wurden schriftliche Anleitungen zur 
Wahl der Fallenstandorte, zum Hand-
ling der Fallen und zum Versand der 
Mückeneier von der AGES-Projektlei-
terin Karin Bakran-Lebl an alle Beteilig-
ten versandt.

Untersuchungen vor Ort und Ver-
sand der Proben

Wie beschrieben wurden die OTs (und 
auch die GATs) alle 2 Wochen kon
trolliert und gereinigt. Anschließend 
wurden sie mit frischem Wasser (inkl. 
Heuinfus und Gnatrol) und neuen 
Spateln bestückt. Die entnommenen 
Spatel wurden dann mikroskopisch 
auf das Vorhandensein von Aedes-Ei-
ern untersucht. Dabei wurden die Eier 
auch gezählt und in entsprechender 
Vergrößerung fotografiert (Abb. 7). An-
schließend wurden die mit Eiern be-
setzten Spatel vorsichtig verpackt und 
per Post nach Wien geschickt. Dort 
wurde zunächst eine mikroskopische 
Artbestimmung der Eier durchgeführt, 
bevor die Proben einer PCR-Analyse 
unterzogen wurden. 

Probleme beim Versand der Proben
Vereinzelt traten beim postalischen 
Versand der Spatel Probleme auf. Zu 
Beginn des Projekts kamen die Proben 

Abb. 6: Links: Fangnetz einer GAT gefüllt mit Fliegen. Rechts: verschimmeltes Exemplar 

von Aedes japonicus. (Fotos: Klaus Zimmermann, Lisa Klocker).
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mehrmals mechanisch beschädigt bei 
der AGES an. Mit einer zusätzlichen 
Schutzschicht aus angefeuchteter Kü-
chenrolle konnte dies verhindert wer-
den. Dies führte allerdings dazu, dass 
die Eier häufiger verschimmelt in Wien 
ankamen. Verschimmelte Eier lassen 
sich zwar makroskopisch noch eini-
germaßen gut untersuchen, PCR-Ana-
lysen sind mit diesem Material aber 
kaum mehr zielführend. Laut Karin 
Bakran-Lebl (pers. Mitt.) führt Schim-
melbildung auf dem Probenmaterial 
auch beim Barcoding nachweislich zu 
Verfälschungen. 
Um ein Verschimmeln der Proben zu 
verhindern, ist vor allem der Versand 
der Mückeneier zu optimieren. In der 
Schweiz werden die Spatel vor dem 
Versand zumindest eine Stunde lang 
unverpackt aufgestellt und so leicht 
angetrocknet (Gabi Müller, pers. Mitt.). 
Zu überprüfen ist auch die tatsächli-
che Dauer des Transports nach Wien. 
Gerade von Vorarlberg aus kann der 
Standardversand der Proben per Post 
einige Tage dauern, was die Qualität 
der Proben wohl auch negativ beein-
flusst. 
In einigen anderen Fällen kamen die 
Mückeneier vertrocknet an. Ob diese 
schon bei der Entnahme aus den OTs 
so vertrocknet waren oder erst beim 
Transport austrockneten, kann nicht 
eindeutig nachvollzogen werden. 
Vertrocknete Mückeneier lassen sich 
morphologisch kaum mehr bestim-
men, da durch die Austrocknung auch 

die Oberflächenstrukturen verloren 
gehen (Karin Bakran-Lebl, pers. Mitt.). 
Auswirkungen der Austrocknung auf 
PCR-Analysen der Eier sind nicht be-
kannt. 

5 Ergebnisse

Die Bestände der invasiven Stechmü-
cken-Arten wurden mit einer Kom-
bination aus zwei sehr unterschied-
lichen Methoden erfasst. Zum einen 
war es die intensive Beprobung der 
als Points of Entry (PoE) klassifizierten 
Messplätze mit OTs, zum anderen eine 
flächendeckende Aufnahme von Zu-
fallsfunden über Citizen-Science-Auf-
rufe. Während mit der Beprobung der 

ausgesuchten PoE eine Analyse eines 
Vorkommens bzw. der Abundanz der 
betreffenden Arten möglich ist, lassen 
die Citizen-Science-Daten Schlüsse 
auf die räumlich-geographische Ver-
breitung der untersuchten Mückenar-
ten zu.

5.1 Auswertung der Fallen-
fänge

Aedes japonicus
Die Beprobung von acht potenziel-
len PoE mit OTs zeigte eine sehr un-
terschiedliche Abundanz der bereits 
etablierten Japanischen Buschmücke 
(Aedes japonicus) (Abb. 8). Diese Art 
wurde erstmals 2011 in Österreich 
(Steiermark) gefunden und hat sich 
mittlerweile österreichweit etabliert. 
Dies konnte auch an allen beprobten 
Messplätzen in Vorarlberg festgestellt 
werden. Neueinschleppung spielt bei 
dieser Art nur mehr eine untergeord-
nete Rolle.
Im Jahr 2020 wurden nur an den Mess-
plätzen Zollamt Feldkirch Tisis (ZFT), 
Parkplatz Festspiele Bregenz (PFB) und 
Autobahnrastplatz Rankweil (ARR) 
positive Proben mit Eiern von Aedes 
japonicus dokumentiert. 2021 wurden 
an allen beprobten Messplätzen Eier 
diese Art nachgewiesen. 2022 wur-
den außer am Güterbahnhof Wolfurt 
(GBW) wieder an allen Plätzen Eier 

Abb. 7: Makroskopische und Mikroskopische Untersuchung der Aedes-Eier aus den OTs. 

(Fotos: Klaus Zimmermann).

Abb. 8: Aedes japonicus - Anzahl positiver Proben (mit Eiern belegte Spatel) aus den OTs. 

(vgl. Bakran-Lebl 2021, 2022, 2023).
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dieser Art gefunden. An den Standor-
ten der Spedition Weiss in Lauterach 
(SWL) und Wolfurt (SWW) wurden 
ausschließlich an den outdoor-Fallen-
standorten Aedes japonicus-Eier regis-
triert. An den indoor-Standorten, in 
den großen Speditionshallen konnte 
in beiden Jahren (2021 und 2022) kei-
nerlei Hinweise auf eine Eiablage, auch 
nicht von anderen Stechmückenarten, 
gefunden werden.
Die größten Anzahlen an positiven 
Aedes japonicus-Proben wurden in al-
len Messsaisonen am Zollamt in Feld-
kirch/Tisis (ZFT) nachgewiesen. 2021 
wurden hier 35 Proben (von 79) posi-
tiv auf Aedes japonicus getestet, 2022 
sogar 43 Proben (von 66). Auch auf der 
Autobahnraststätte Hörbranz wurden 
große Anzahlen an Spateln mit Eiern 
von Aedes japonicus registriert. 2021 
wurden dort 13 Proben (von 104) po-
sitiv auf diese Art getestet, 2022 waren 
19 (von 21) Proben positiv (vgl. Bakran-
Lebl 2021, 2022, 2023).

Aedes albopictus
Anders sieht dies bei der Asiatischen 
Tigermücke (Aedes albopictus) aus. 
Ihre Eiablage wurde im Rahmen die-
ser Studie im Jahr 2021 erstmals für 
Vorarlberg auf der Autobahnraststätte 
Hörbranz (Abb. 9) dokumentiert (Zim-
mermann et al. 2022). Diesem Erstfund 
folgten zwei weitere belegte Eiabla-
gen dieser Art an der gleichen Stelle 
im Jahr 2022 (Tab. 3). 
Gleichzeitig deutet auch eine PCR-
Analyse von Mückeneiern vom Park-
platz der Festspiele in Bregenz stark 
auf das Vorhandensein dieser Art hin. 
Eine wiederholte Analyse dieses Ge-
leges lieferte allerdings keine erneu-
te Bestätigung. Mit diesen Funden 
in Vorarlberg konnte die Asiatische 

Tigermücke im Jahr 2022 erstmals in 
allen Bundesländern an insgesamt 27 
Standorten nachgewiesen werden.

Aedes koreicus
Keine Funde gab es in Vorarlberg bis-
lang von der Koreanischen Buschmü-
cke (Aedes koreicus), und auch im Rah-
men dieses Pilotprojekts wurden an 
den untersuchten Points of Entry kei-
nerlei Hinweise auf die Einschleppung 
dieser Art gefunden.

5.2 Auswertung der Citizen-
Science-Meldungen

Die Citizen-Science-Daten wurden 
von der inatura Fachberatung im Auf-
trag der Projektbetreiber registriert 
und, soweit möglich, auf Artniveau 
bestimmt. Ab 2021 folgten auch meh-
rere Vorarlberger dem Aufruf, ihre Be-
obachtungen direkt in die Mosquito 
Alert App einzutragen und dort von 
externen Experten bestimmen zu las-

sen. In beiden Fällen lässt sich nicht für 
jede Einzelmeldung feststellen, ob sie 
ausschließlich aufgrund der Aufrufe 
der Projektbetreiber einlangten, oder 
ob sie unabhängig davon gemeldet 
wurden. 
Bei der inatura Fachberatung langten 
184 Meldungen zu Aedes japonicus 
ein, 33 weitere wurden als Culiseta 
annulata und 4 als Aedes geniculatus 
bestimmt. Nur eine geringe Zahl an 
anderen Insekten (Schwebfliegen, 
Schnaken u. a.) wurden als vermeint-
liche invasive Aedes-Mückenarten ge-
meldet. Der größte Ausreißer war da-
bei ein Blausieb (Zeuzera pyrina). Die 
Anzahl der Meldungen stieg von 45 
im Jahr 2020 über 67 (2021) auf 72 im 
Jahr 2022. In der Mosquito Alert App 
wurden 2021 und 2022 insgesamt 18 
weitere Meldungen zu Aedes japonicus 
registriert (Abb. 10). Zu Aedes albopic-
tus und Aedes koreicus gingen über die 
Citizen-Science-Aufrufe im Untersu-
chungszeitraum keine Meldungen ein. 
Aedes japonicus wurde anhand von 
Citizen-Science-Meldungen in insge-
samt 46 von 96 Vorarlberger Gemein-
den belegt. Die meisten Meldungen 
betrafen Feldkirch (38) und Dornbirn 
(27), gefolgt von Ludesch (10), Hohe-
nems (9), Lochau und Nüziders (7), 
sowie Bludenz, Bregenz, Götzis und 
Höchst (jeweils 6). Vor Projektbeginn 

Abb. 9: Erstfund von Eiern von Aedes albopictus in Vorarlberg. Links: Fallenstandort auf 

dem Messplatz ARB. Rechts: mikroskopische Aufnahme der dort vorgefundenen Eier 

der Tigermücke. (Fotos: Klaus Zimmermann, Lisa Klocker).

Messplatz 2020 2021 2022

ARB x 1 2
PFB 0 0 ???

Tab. 3: Aedes albopictus - Anzahl positiver Proben (mit Eiern belegte Spatel) aus den OTs. 

(x – Messplatz wurde nicht beprobt, ??? – kein eindeutiges Ergebnis der PCR-Analyse). 

(vgl. Bakran-Lebl 2021, 2022, 2023).
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war Aedes japonicus nur in 21 Ge-
meinden Vorarlbergs registriert wor-
den (vgl. Kapitel Ausgangssituation). 
Im Projektzeitraum wurden in vielen 
Regionen Vorarlbergs große Arealaus-
weitungen im Sinne von zusätzlichen 
Gemeinden mit Funden dieser Art do-
kumentiert (Abb. 11).

6 Diskussion

Die Ziele des gegenständlichen Pilot-
projekts, eine Bestandsaufnahme der 
invasiven Stechmückenarten (AIM) 
in Vorarlberg, konnten in vielfältiger 
Weise erreicht werden. Bei der bereits 
vor Messbeginn an verschiedenen 
Orten in Vorarlberg vorkommenden 
Aedes japonicus konnten große Areal-
ausweitungen dokumentiert werden. 
Auch eine aktuelle Einschleppung 
von Aedes albopictus konnte mehrfach 
nachgewiesen werden.
Die Anzahl positiver Proben (= Spatel 
mit Aedes-Eiern) aus den OTs war in 
den einzelnen Messsaisonen sehr un-
terschiedlich. In der ersten Messsaison 
(2020) war die Anzahl wohl aufgrund 
methodischer Probleme verringert. 
Die zweite Saison (2021) war geprägt 
von mehreren langen kalt-regneri-
schen Phasen, die sich sicher negativ 
auf die Aktivität der Stechmücken aus-
gewirkt haben. Die dritte Messsaison 
2022 war sehr heiß und trocken, die 
Anzahl positiver Proben war in dieser 
Saison generell am größten.
Die für die Fallenfänge gewählten 
Messplätze spielen als mögliche Points 
of Entry (PoE) eine bedeutende Rolle 
für die Einschleppung invasiver Aedes-
Arten. Eine Einschätzung der beprob-
ten Messplätze wird im Folgenden 
ausführlich vorgenommen. Aber auch 
die Fallenstandorte selbst auf diesen 
Messplätzen verdienen eine genauere 
Analyse. Neben den bereits beschrie-
benen methodischen Problemen an 
einzelnen Standorten kann auch ihre 
Fängigkeit je nach räumlich-klimati-
schen Gegebenheiten unterschiedlich 
sein. Auf dem Messplatz ARB (Auto-
bahnraststätte Bodensee) wurden fast 

0
10
20
30
40
50
60
70
80

2020 2021 2022

  inatura Fachberatung
  Mosquito Alert App

Citizen-Science-Meldungen zu Aedes japonicus 2020-2022

Abb. 10: Citizen-Science-Meldungen zu Aedes japonicus an die inatura Fachberatung 

und an die Mosquito Alert App. Fehlbestimmte Insekten wurden nicht berücksichtigt.

Abb. 11: Gemeinden mit Funden von 

Aedes japonicus vor 2020 und aus dem ge-

genständlichen Pilotprojekt (2020-2022).
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ausschließlich auf ostseitig gelegenen 
Fallenstandorten vor der Lärmschutz-
wand positive Proben registriert. Auf 
dem eher offenen Messplatz ZFT (Zoll-
amt Feldkirch Tisis) waren diese hinge-
gen regelmäßig auf alle Fallenstandor-
te verteilt. 

Aktuelle Ausbreitung von Aedes 
japonicus

Als Ergebnis fortlaufender Citizen- 
Science-Aufrufe konnten große Areal
ausweitungen bei Aedes japonicus 
registriert werden. Diese Art kommt 
mittlerweile im Leiblachtal, Rheintal 
und Walgau fast flächendeckend vor. 
Auch im Montafon, im Großen Walser-
tal und im Klostertal etabliert sie sich 
in der Talsohle. Mit Funden aus Hit-
tisau, Egg und Mellau wird auch eine 
beginnende Besiedelung des Bregen-
zerwaldes belegt. Inwieweit Aedes ja-
ponicus bei ihrer Arealausweitung hei-
mische Mückenarten zurückdrängt, 
wurde im gegenständlichen Projekt 
nicht untersucht. Für teilweise sehr 
individuenreiche Bestände spricht die 
große Anzahl von Belegen aus Feld-
kirch, Dornbirn, Ludesch und anderen 
Gemeinden. Ebenso wurden bei den 
eigenen Beprobungen mit OTs spezi-
ell am Zollamt Tisis (Feldkirch) regel-
mäßig große Anzahlen an Eiern dieser 
Art belegt.

Einschleppung von Aedes albopictus 
und mögliche Points of Entry

Einschleppungen von Aedes albopictus 
konnten auf der Autobahnraststätte 
Bodensee (ARB, Hörbranz) 2021 und 
2022 gleich dreimal belegt werden. Es 
wird vermutet, dass es sich um mehr-
fache Einschleppung einzelner Indivi-
duen handelt. Vieles deutet darauf hin, 
dass diese Einschleppung von Westen 
her über den Reiseverkehr (Eritja et al. 
2017) aus den wärmebegünstigten 
Gebieten am Oberrhein erfolgt. Die 
dort etablierten Bestände von Aedes 
albopictus sind mit einer Distanz von 
kaum mehr als 200 km etwa gleich 
weit von Vorarlberg entfernt, wie ent-
sprechende Gegenden im Tessin. Nur 
dass das Verkehrsaufkommen von 

dort her sicher geringer ist als aus dem 
Westdeutschen Raum. Kritisch ist das 
Dreiländereck Frankreich – Deutsch-
land – Schweiz auch deshalb, weil im 
Jahr 2022 in Frankreich 69 autochtho-
ne Fälle von Dengue-Fieber verteilt auf 
9 verschiedene Ausbrüche registriert 
worden sind (Cochet et al. 2022; ECDC 
2023). In mehreren Städten, so auch 
in Straßburg wurden groß angelegte 
Sprühaktionen gegen Aedes albopictus 
durchgeführt.
Auch am Großparkplatz der Bregenzer 
Festspiele (PFB) ist mit großer Wahr-
scheinlichkeit davon auszugehen, 
dass ein Aedes albopictus-Weibchen 
seine Eier abgelegt hat. Auch wenn 
dieser Befund mit einer zweiten 
PCR-Analyse nicht bestätigt werden 
konnte, so muss laut Karin Bakran-
Lebl (pers. Mitt.) doch auch von einer 
wahrscheinlichen Einschleppung aus-
gegangen werden. Auch hier ist am 
ehesten von einer Einschleppung von 
Westen her, nördlich oder südlich des 
Bodensees auszugehen. Aedes japo-
nicus wurde an diesem Messplatz re-
gelmäßig registriert. Der von Bäumen 
und Sträuchern gesäumte und nahe 
dem Bodensee gelegene Parkplatz ist 
sicher auch Lebensraum für weitere 
Stechmückenarten. 
Während diese genannten Messplätze 
sich als tatsächliche Points of Entry er-
wiesen haben, gab es am Zollparkplatz 
des Güterbahnhofs Wolfurt (GBW) so-
wie an den Speditionsparkplätzen in 
Lauterach (SWL) und Wolfurt (SWW) 
keine Hinweise auf eine Einschlep-
pung von Aedes albopictus. Diese 
Großparkplätze für LKWs und Sattel-
schlepper sind als sehr lebensfeindlich 
einzustufen. Es gibt kaum Vegetation, 
und die Asphaltflächen heizen sich im 
Sommer so stark auf, dass auch das 
Wasser in den Gullys austrocknet. Die 
OTs sind an diesen Orten als poten-
zielle Brutplätze für die Aedes-Mücken 
konkurrenzlos. Dies gilt speziell auch 
für die auch indoor beprobten La-
gerhallen. Im Außenbereich wurden 
jeweils lediglich einzelne Eiablagen 
der bereits etablierten Art Aedes japo-
nicus festgestellt. Mit den Erfahrungen 

aus den mehrjährigen Beprobungen 
werden die untersuchten Warenum-
schlagplätze nicht als bedeutsame 
Einschleppungsorte (PoE) für Aedes 
albopictus eingestuft. 
Am Zollparkplatz in Feldkirch-Tisis 
(ZFT) wurden konstant sehr hohe An-
zahlen an Eiern von Aedes japonicus 
registriert. Die westexponierte Hang-
lage der Zollstelle trägt wohl zur Aus-
bildung einer stabilen Population mit 
hoher Bestandsdichte bei. Ähnliche 
Beobachtungen wurden auch im be-
nachbarten Liechtenstein gemacht 
(Oliver Müller, pers. Mitt.). Das Zollamt 
Tisis ist in jedem Fall auch als poten-
zieller Point of Entry von Süden her 
für Aedes albopictus einzustufen, auch 
wenn es von dort bislang keine Nach-
weise dieser Art gibt. Im Jahr 2019 ge-
lang in Gamprin der Erstnachweis die-
ser Art für Liechtenstein (Müller 2019). 
Der dortige Fundort ist nur 7 km vom 
Zollamt Tisis entfernt. Als hochrangi-
ger Messplatz ist Tisis wohl dennoch 
nicht einzustufen, da der LKW-Park-
platz nur eine mittlere Größe aufweist 
und PKWs bei diesem Zollamt kaum 
stehenbleiben.
Der rundum bewaldete Autobahnrast-
platz Rankweil (ARR) erwies sich, wie 
vermutet, als passender Lebensraum 
für Aedes japonicus. Umgekehrt wird 
die Einschleppungswahrscheinlichkeit 
von Aedes albopictus an diesem Stand-
ort von den Autoren mittlerweile als 
sehr gering eingestuft. Dies vor allem 
aufgrund der geringen Größe und der 
entsprechend niedrigen Besucherfre-
quenz des Platzes. 
Die Autobahnraststätte Hohenems 
(ARH) ist als zentrale Drehscheibe des 
PKW- und LKW-Verkehrs in Vorarlberg 
sicher ein potenzieller Point of Entry 
für invasive Mückenarten. Nachgewie-
sen konnte dies allerdings nicht wer-
den, methodische Probleme machten 
Beprobungen an diesem Messplatz 
unmöglich, und 2022 wurde er nicht 
mehr beprobt. Die Projektbetreiber 
versuchten zuvor, durch fortlaufende 
Veränderungen der Fallenstandorte 
dennoch brauchbare Ergebnisse zu 
erzielen. Im Jahr 2021 wurden dort 
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aber auch nur drei Proben mit Aedes 
japonicus-Eiern dokumentiert. Die Art 
dürfte in dieser Gegend sehr wohl 
vorkommen, Seidel et al. (2016) wiesen 
sie 2016 bereits in einer 2 km südlich 
gelegenen Schrebergartensiedlung 
nach. Hinweise auf die Einschleppung 
von Aedes albopictus wurden nicht 
gefunden, dennoch sollte diese Rast-
stätte als potenzieller Point of Entry für 
diese Art im Auge behalten werden.
Generell erwiesen sich Großpark-
plätze für LKWs, PKWs und Busse an 
Autobahnen und im innerstädtischen 
Bereich als die wichtigsten potenziel-
len Points of Entry. Auf sie sollte sich 
ein künftiges Monitoring in Vorarlberg 
konzentrieren. Umgekehrt wird das 
Einschleppungsrisiko an den beprob-
ten Warenumschlagplätzen (Speditio-
nen, Güterbahnhof) als weit geringer 
eingeschätzt. 

7 Schlussfolgerungen

Die fortschreitende Ausbreitung von 
Aedes japonicus in Vorarlberg sollte 
weiterhin beobachtet werden, zumal 
auch diese Art Viruskrankheiten (Usutu, 
Westnilfieber, Enzephalitis uvm.) über-
tragen kann. Das Monitoring dieser 
Art kann auch künftig über Citizen- 
Science-Aufrufe abgewickelt werden. 
In diesem Zusammenhang hat sich 
die seit 2021 auch in englischsprachi-
ger Version verfügbare Mosquito Alert 
App als praxistauglich erwiesen.
Ein gezieltes Fallen-Monitoring mög-
licher Einschleppung von Aedes albo-
pictus nach Vorarlberg sollte in jedem 
Fall weitergeführt werden. Mittlerwei-
le gibt es nicht nur südlich von Vorarl-
berg im Tessin und in Norditalien sich 
ausbreitende Bestände dieser Art, son-
dern auch westlich entlang des Ober-
rheins in Deutschland. Sie alle sind 
kaum mehr als 200 km von Vorarlberg 
entfernt, ein Bestand nördlich von Vor-
arlberg in Fürth (D) etwa 300 km (De-
gener & Göttler 2021). Daraus resultiert 
ein generell hohes Einschleppungs-

risiko. Aufgrund des hohen Verkehrs-
aufkommens gerade von Westen und 
auch von Norden her sind wohl Rou-
ten entlang des Hochrheins und des 
Bodensees besonders kritisch. 
Die Form des gezielten und bundes-
weit einheitlichen Monitorings der 
invasiven Aedes-Arten (AIM) mit Ovi-
traps hat sich bestens bewährt. Die im 
Rahmen der Kooperation mit der AGES 
in Wien durchgeführten genetischen 
Analysen der Mücken garantieren ein-
heitliche und vergleichbare Daten aus 
allen Bundesländern (Bakran-Lebl et al. 
2022). Diese Kooperation ist langfris-
tig ein Garant für treffsicher Aussagen 
über die Situation in den einzelnen 
Bundesländern und so auch in Vorarl-
berg.
In der aktuellen Situation ist am 
Standort Autobahnraststätte Boden-
see (ARB) auch an eine vorbeugende 
Bekämpfung von Aedes albopictus zu 
denken. Hier ist die Behörde gefor-
dert, entsprechende Entscheidungen 
zu treffen. Der Einschleppungsdruck 
dieser invasiven Mückenart nimmt in 
den nächsten Jahren sicher weiter zu. 
Wenn durch intensiviertes Monitoring 
und vorbeugende Bekämpfungsmaß-
nahmen eine Ausbreitung dieser Art 
verhindert bzw. stark verlangsamt 
werden kann, so erspart dies der Be-
hörde die weit höheren Kosten für die 
spätere Bekämpfung einer etablierten 
Population. In Zürich in der Schweiz 
und an weiteren Standorten wurde 
dies bereits erfolgreich praktiziert 
(Müller 2021). 
Ein verstärktes Monitoring sollte eben-
so am Festspiel-Parkplatz Bregenz 
(PFB) durchgeführt werden, dort wur-
de Aedes albopictus vermutlich im Jahr 
2022 ebenfalls eingeschleppt. Kritisch 
zu verfolgen ist in gleicher Weise die 
Situation auf der Autobahnraststätte 
St. Margarethen Nord (CH). Dort wur-
den in den vergangenen Jahren be-
reits mehrere Exemplare nachgewie-
sen (Müller et al. 2020). Dieser Platz 
liegt unmittelbar an der Österreichi-
schen Grenze nach Gaißau. 
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